Eine Regensburger Handschrift des 14. Jahrhunderts, enthaltend eine Abschrift der Privilegien Kaiser Heinrich VII. für die Regensburger Bürger, sowie formulierte Wünsche derselben betreffs Gewährung weiterer Vergünstigungen by Schaube, Kolmar
IEine
14. Jahrhunderts,
enthaltend
eine Msckrift ller Privilegien Kaiser Keinricll. V I I . für
llie Kegen3ßurger Kürger, sowie formulirte Münslüe ller-
n lietrejfs Oemäsnung weiterer Vergünstigungen.
M i t Anmerkungen veröffentlicht
von
Kalmar Schaube.
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n den „Mitteilungen aus dem germanischen National-
Museum" Nürnbergs Jahrgang 1890 findet sich unter den
„Kaiserurkunden" des Museums und zwar hinter den Original-
Urkunden Kaiser Heinrichs VI I . ' auf Seite 80 unter Nro. 32
„eine, wie es scheint, fast gleichzeitige Sammelhandschrift"
besprochen, „welche Abschriften der Privilegien des genannten
Kaisers für die Stadt Regensburg enthält" mit der Überschrift:
„Hso 8Unt pnvileßia civil)U8 Latisp. traäita a 86l. 6.
llamnoo mclito Low. reßi 8ompor au^." Sie ist, wie
weiter mitgeteilt wird, in siebzehn Absätze gegliedert, in denen
die ersten fünf die Urkunden Kaiser Heinrichs für Regensburg
aus den Jahren 1309 und 1310 enthalten und zroar mit
Ausnahme der an der Spitze stehenden Urkunde (vom 12. M a i
1310) unter Weglassung des Protokolls. „D ie in den fol-
genden zwölf Absätzen enthaltenen Bestimmungen," heißt es
dann, „vermögen wir in Urkunden Kaiser Heinrichs VI I . nicht
nachzuweisen. Jedoch finden sich einzelne derselben . . . .
bereits in älteren Privilegien der Stadt Regensburg, na-
mentlich in denen Friedrichs I I . von 1230. (Gemeiner I,
321 ff)."
Herr Dr. Wendt,*) der diese Bemerkungen zu der Hand-
schrift gemacht und diese gleichzeitig a. a. O. eingehend be-
schrieben hat, machte mich selbst noch besonders auf sie auf-
merksam, und da ich nach der letzterwähnten Notiz vermutete,
eS könnten in der Handschrift vielleicht ältere, sonst nicht mehr
vorhandene Privilegien früherer Kaiser enthalten sein, machte
*) Früher am Nationalmuseum in Nürnberg, jetzt Kustos an der
Stadtbibliothek in Breslau.
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w i r Herr Dr. Wendt das freundliche Anerbieten, mir die
Benützung der Handschrift auf der Breslauer Stadtbibliothet
zu ermöglichen, was denn bei der rühmenswerten Bereitwil-
ligkeit der Verwaltung des Nationalmuseums auch bald ge-
schah. Das Studium der Handschrift ergab nun freilich sehr
bald, daß meine Vermutung unbegründet war; denn die Notiz,
auf der sie fußte, erwies sich als auf einem I r r t u m beruhend,
der seinen Grund in den zu den einzelnen Absätzen von spä-
terer Hand (Ende des 14. oder Anfang des 15. Jahrhunderts)
hinzugefügten Regesten*) hatte. Die letzten zwölf Absätze ent-
halten nämlich tatsächlich keine B e s t i m m u n g e n , sondern
nur f o r m u l i e r t e Wünsche der R e g e n s b u r g e r B ü r -
gerschaft. Die Überschrift: keo 8unt P r i v i l e g etc. bezieht
sich also nur auf die ersten fünf Absätze. Die ganze Auf-
zeichnung war offenbar bestimmt, den Unterhändlern mitge-
geben zu werden, welche für den Anschluß der Stadt an den
zum König (gegen Herzog Friedrich von Ostreich) erhobenen
Baiernherzog Ludwig einen möglichst hohen Gewinn für die
Stadt erzielen sollten. I n der That hat König Ludwig im
I . 1315 der Stadt sowohl eine allgemeine Bestätigung der
früheren Privilegien erteilt als auch einen Teil der vorliegen-
den Wünsche (vergl. die Absätze VI, V l l , X I , XIII) durch eine
besondere Urkunde erfüllt, wobei besonders die darin ausge-
sprochene Liegenschafts-Ersitzung b i n n e n I a h r e s f r i s t (statt
der im ^näorioiauum bestimmten z e h n j ä h r i g e n Frist) von
Interesse ist. Einer der Wünsche (X) ist in der „goldnen
Handfeste" Ludwigs von 1331 gewährt, in der auch alle her-
gebrachten guten Gewohnheiten bestätigt werden. Bei For-
mulierung der Wünsche haben das kkil ippmum und das
Priäerioiauum zu Grunde gelegen, deren Bestimmungen man
*) Die Regesten sind teils in den freien Raum zwischen den Ab-
sätzen eingetragen, teils am Schluß der Handschrift zugefügt; sie erregen
den Glauben, daß es sich um Bestimmungen handle und sind auch sonst
oft recht ungenau.
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meist erweitert zu sehen wünschte; in einem Falle soll auch
eine Bestimmung des ^ncienoianum» durch die ältere, gün-
stigere des pliilippmumß ersetzt werden (VIII) , was aber, wohl
zur Vermeidung eines Konflikts mit dem Klerus, nicht ge-
währt worden ist. Es dürfte also der Abdruck der ganzen
Handschrift Freunden Regensburger Geschichte nicht unwill-
kommen sein, zumal auch die Privilegien Kaiser Heinrichs VI I .
und Ludwigs von Paiern bisher nur im Auszuge oder in
Regesten bekannt sind. Ich versehe zur leichteren Orientierung
die einzelnen Absätze mit römischen Ziffern und füge denselben
in Noten die Nachweise über die obigen Bemerkungen bei.*)
Herr Dr. Kronthal, Kustos an der Breslauer Stadtbibliothek,
war mir bei der Entzifferung der Handschrift, die an einigen Stellen
dadurch, daß sie mehrfach zusammengefaltet ist und der Bruch die Buch-
staben oft gerade quer durchschnitten hat, kaum noch entzifferbar zu sein
schien, in liebenswürdigster Weise behiilflich, und ihm ist es auch vor-
nehmlich zu danken, wenn schließlich die lückenlose Wiedergabe des Textes
ermöglicht worden ist. Er hat sich auch der Mühe der Kollationierung
der Handschrift unterzogen, und ich fühle mich gedrungen, ihm für die
Opfer an Arbeit und Zeit, die er mir gebracht hat, auch an dieser
Stelle meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. Dank auch Herrn
Di». Wendt für die oben angegebene freundliche Vermittlung!
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In»
ib Vs?" s^ -H^  M^FSTt F6626F6W
1310 Uai 12.
Nainii^ns äoi Fratia liomauornm Itox 8ompor
<^ ä univer8oruN ßaori liomani imporii ülleimm
noticiam volumus porv6uir6 <Huoä yuia pruäoutibu» v i r ig. .
äolika8 U08tn8 per ^utooft880re8
vel Ii.6Fe8 Lomanorum o0noe88UW 08t
ot per nl)8 po8tmoäum oontirmatuw) ut aä uullum iuäioium
extra (Üivitatem 8uam tra!ü valeant aut vooari, vo1ent08
per duiu8M0<!i ^ratiam äi!eeti8 (;ivibu8 uullum Fravameu
8oä comoäum evenire, äeolarauäo oouceäimu8, ut uu1Iu8
Oivium preäiowrum aä aliouiu8 iu8tauoiam ^eiueep8 pro»
8oripoi0ni8 8enteueiam valeat iunoäari, äeoerueute8 oxnuuo
irritum et inuano, 8i yuiä contra no8tram duiu8moäi äeola-
raeionem et e0uc688ioneN aätemptawm 68t vei in p08terum
coutin^oret aätemptari. In euiu8 rei te8tilnouiuiu uo8tre
maie8tati8 8iFi!Ium pre8eutibu8 e8t appeu3um. Datum in
L^nvelHon IV iäu8 UaH anno äomiui MIIe8imo I'reeeu-
to8imo äeoimo, Le^ui vsro no8tri anno zzoounäo.
*) Die handschriftlichen Regesten (vergl. oben) setze ich in Klammern
den einzelnen Absätzen vor.
**) Vergl. Böhmer , Nox. imp. Heinrich V I I . , nr. 234; Ge-
meiner , Reichsstadt Regensburgifche Chronik I , 473/74. Rs^. doioa V ,
t75. G e n g l e r , Quellen des Stadtrechts zu Regensburg S . 27 s.
Dazu ist zu bemerken: Die Urkunde Heinrichs V I I . für die Regensburger
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8II.
( 1 ^ 9 «luli 5.)
ew. I^ioet ex imp08:t0
neamur ofüoio umver808 ßubi6oto3 i
coufover6) eorum wmsn 6nmmwt68 et im«, quo8 plunbu8
sikeotibus a6 ell. qu6 U08tr08 8unt et impeiii pwourauclH
pwke(;w8 ^9di!i0l68 et utilior68 cetera expenmur, am-
deuivoleuoia non 80^um conk-ervare
lavorabil^er ^eieetamur, ^unc ecillm imperii
st Il0U0i'6W P1'OM0V6MU3) eum 6IU8
tervoi 6m ^mti08i8 et aI1eetivi8 mun
propter U08eere vo1umu8 univer808 tam p08tew8 ^uam pre-
86ut68 (iuoä N08 volente8 (Ülecti8 et Üäelibu8 N08tri8 ci-
vibu8 l i l l t . in iu3ti8 et i-aeionabilibus eorum peticiombu8
uou äee88e (Mnäaw ^vaoiam ei8 a 6ivi8 imperatoribus; et
piae6eee880ribu8 N08tri8, neo nou a clu-
et 8t^iie mäulwm ao emam coußrmawiu
vicleiieet ^uoä neo pro imperatore ve! re^e, Lpi8eop0 8ive
6uce vel ^uoquam extraneo 8e6 wnwm pro
8i I.ctonbu8 8ive pi^nawnbu8 coram iuäioe
iuäioiuN et iu8tioia fuent denezat^, inpi
aut cledeaut ad iu8tar äive
wtato
eeiam de 8uperbadunäanti ^ratiN äe uovo
i et 8iu^uli8 imperii
Bürger gegen Ladung derselben vor fremde Gerichte datiert vom 5. Ju l i
1309. Geme ine r I , 471. Das Regest gibt den Inhalt der vorlie-
genden, die auf letztgenannte Urkunde Bezug nimmt, nicht richtig wieder.
Die vorliegende schlitzt die Regensburger Bürger insbesondere vor Acht^
urteilen des königl. Hofgerichts, (vergl. Gew. , a. a. y . ijver den An-
laß dazu.)
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9N6 6t 10
t6N0i'6M IN 8I6Ut
volu6rit
III.
.^  (!31() Ukl.i 7.)
mvolam et 60rum
6t
viri Z)l u^6nt68 oiv68 Lnti^p. ciilocti
rio, ut
er68cat ä6V0oi0 6t ut pouwm, via8 6t introitum Oivitati8
6M6uäar6 ao ip8am eivitawm liati^p. mumi6 6t com0äiu8
(0U86IV3. 6 val6aut, äamu8 iu6u1^6mu8 6t KUlwritaw Il.6-
ä XNUNC un^6ltuW in
6t colli^6i 6 Ü6it6
äuraturum ssup6r VIU0) M6(I0U6) P9MN8, 6t
Ü 816618 ip80rum oivium, rKei()nllbilit6r 6t
6t llU(t0ritat6 I^o^ia m^  ib6llteß, U6
M8titucion6 86U r606ptiou6
8ieut
IV. </?/
(1310 Ulli 7.)
6to.
^) Vergl. Gemeiner I , 47 l ; Gengler , a. a. O.; Böhmer,
. imp. Heinrichs V I I , nr. N4.
*5) Der Verfertiger des Regeftes hat „MrmiZ" (s. den Text) statt
durch „Tuch" mit „Brot" wiedergegeben!
***) Vergl. Gemein er I) 474; Gengler, a.a.O.; Böhmer,
a. a. O. nr. 23l.
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02641-0009-1
w
virorum . . Oivium Rati8p. liäelium U08twrum äilectorum
yuoä per preä0ve8 6t vio!ent68 iuva8ionh8
paoi8 üäem eive8 et alü viawre8 et merea
8 oxeuute8 vel intrante8 civftatem liati8pon. capmutur,
äepredauwr et äiver8i8 ssravawinidu8 offenäuntur 8Upor (^ U0
8lbi petierrmt äe ke^ali clemenoia 8awbnter proviäen.
/Xsseotante8 i^iwr prout ex iiuuueto nodi8 teuemur oi'üeio
eorundem tamqnnm äevotorum et iiäelium impeni
et
nor0308 iu civitate Ii.tlti8p. et extra Oivitatem eapore va>
in iuäicio 8eu äominio Morumlidet äommm'um ot
in Oivitatem äueere memorataiu, Ita (^ uoä äe ta!idu8
l8 extra Oivitatem primum iuäioium Ken pewnt per eum
in cuiu8 iuäicio oapti 8unt 3ecunämn eon^netuäiue
i0vem WÜ8 Araoie ob8ervatam. <Hm 81 m
iu8ticie petite 8eu iuäieio kaeienäo ue^Iien»
remi88U8 luerit, ^xwne clieti8 Oivibu8 licebit m Oivi-
täte 8iue iun8 alieui preiuäieio äe talibu8 ma1etastoridu8
iuxta Oivitati8 iuäieium iuclieare. De im8 autow, gm in
Oivitate
volent68 l^ uoä weinorati
iniinici8 et 3äver8arÜ8 re^tere valeant et contra ip808
auetoriwte I^ezia el'üoaciter 8e äetenäere ao tueri per N08tre
äefeu8ioni8 et lluxilii pre^iäium ae iuvamen.^)
V. ^
A^ TNFSN.^  (l3()9 «luli 5.)
äei ^raeia etc.
sceptrum extollitur a1ciu8 et ip8M8 8taw8 8oliäatur »oli
Vergl. Gemeiner I, 474; Genglers Angabe a. a. O. ist
ungenau. Yqsselbe gilt von obigem Regest. Böhmer, a.aV. nr. 233.
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c1m8, quocieus tiäeliuw äevotorum vota beuizno respioiuutur
assevtu et aä ip80ruw iura et Iibortate8 8ervn.uäa8 ao oo-
mo6itate8 llusseuc!3.8 ßrati'083. protootione prineipi8 invsnitur.
s'um euim 0MUI3 ßloria zivo poteuoia prinoipNtu8 in 8ub-
äitorum precipue con8wt solidatn forturli», expeäien8 ar-
et oonciece^ ut 8imu8 ^ubiectj8 et m M8tioia
et in ^raoia. Iibergle8. Mvennt i^iwr tam prs-
wti8 Iwmiues Huam fnture, quoä »08 8inoere N6y-
Iitati8 et äov0ci0ui8 eouswneiklm, in qua ii6ele8 N08tri
6ilecti oiv68 Latipp. e r ^ L.0mauum Imperium 8emper
8tabile8 per8titeruut et aälmo er^a uos et 6i<tum Imperium
nou cle8ieruut permauere, c0N8ueto piewti« 0euli8 favora-
diliter iutuente?, jp8i8 omnia privile^m et iura omueLlzue
Iidertate8 et tFratia8 ab inelitig liomanorum imperatoribu«
et re^idu8, no8tri8 preäeee88()ridu8 äive memorie, eis6em
Oivibu8 li.ati8p. rite tra6ita8 et conoe88a8 in omnibu8 et
i8 artieuli8 ao 8i 008 6e verbo aci verbum
iu8eri oontiFi88et) libeuter et libernliter i
et auotoritate I^e^ia 00n6rm3mu8. ^uUi erzo
omniuo domiuum lioeat dauo pn^i'nnm nosire conürmaoioniß
iizl'riu^ere vel eiäem nlic^ualiter cont, nire, 8iout ^ i avi88imam
i voluerit evitare.
V I . ^/lsn? ci«2 vo)^ ?,^ai?7i, c??/
Hula ex auticiua e0N8uetmline uulIiu8 exi8tit momoria,
8enteuoii3 tam iuterl0cat0rii8 c^ullm Münitivi8 iu-
äioum tam epi8C0pnrum Lati8p (zuum äuci8 nppellatur aä
et <30U8uIe8 Oivitatis Ilati8pon, Item yuia per
*) Vergl. Gemeiner I , 47 l, Rs^. doie. V, 156 (fehlt bei Gen
ser). Böhmer, a. a. y. nr< U4,
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ig. iisäom eivibus a romamg Impoiatoribus st
68t e0u<?088UW> yuoä ip8i aä uulliu8 pnuoipi8 vel
cuiu8ouu^U6 iuäioium trabi äedoant aut vooari, 86ä i
mm 08 0ivitati8 IP8IU8 äo 86 qu6r6lantidu8 l68p0nö6i'6) ad
oau8K8 pnroiuW ip80rum eivium
toutiae
68t 6Xpr688UM älM6wr 6X
6t 6X c6rta 8ei6ULia (;outirWar6. ^Ü0Wiu 81
omma
6t iuutilia atyU6
M i t diesem Teile beginnen d ie P e t i t i o n e n der R e g e n s ^
bu rge r . Diese erste verlangt also Bestätigung der althergebrachten
Gewohnheit, daß in den Urteilen des Regensburger Stadtgerichts, sowohl
des Krobstei- (das war das bischöfliche), als d^es Schultheißengerichts
(das war das herzogliche), nur an den Stadtrat appelliert werden dürfe,
mit der Motivirung, daß sonst alle Immunitätsprivilegien der Bürger
hinfällig wären. Die Gewährung der vorliegenden Bitte enthält das
Privileg Kaiser Ludwigs 6. 6. Landshut 1315, Ma i 16. B ö h m e r ,
KsZ. imx». Ludwig des Bayern, nr. 102. G e n g t er S . 28 f. Ent-
sprechend heißt es im Friedgerichtsbuch ( G e n g t e r , a. a. O. S . 60):
Item 68 ist auoli äsr 8tat reclit, äi6 man liat von okai86rii und von
äa8 man n^mlmt au8 der ßtkt 80II laden kur ein andsr
man 80I rscnt nis von iin neinsn nacli dsr 8tat reolit. (Der
folgende §: ^Ver absr od veinant ud^r 6i6 ßwt claA, i in >var reckt
nie in 6er 8wt vercLo^en, da 8o1 der8e1d (nämlich bei dem geklagt ist)
uient rienwn, er 8u11 der 8wt rat e exu rede 86C26N; und 8onreiben die
^d er rat) nin ^vvder auss ir aid, da8 sie im niont reelit naden verexo^en
(daß sie ihm das Recht nicht verweigert haben) und nocli ^ern der «tat
reolit tun >ve11ent) 8o 8o1 I n der rionter oder die nerren, den er ^e-
olaitt liat, vvvder in die 8tat vertuen, da8 er da reent nein; de8 nat
die 8tat ainen brie6'(v0n) dein cnaiser lud^ve^en — ist von Geng le r a.
a. O. S . 79 Not. 41 mißverstanden, weil er nicht erkannt hat, daß
in dem ihm vorliegenden Druck falsch int.rpungirt, nämlich das Komma
hinter gekreiosn statt vorher hinter ssnen gesetzt ist. Die angezogene
Urkunde Kaiser Ludwigs datiert vom Jahre 1334 und ist gedruckt hei
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VII.
Utem M m n m äeüctun» P6I80^6 8in^ulall8) <^ ue m
Oiviwte Illitl8p. (^ uflndoc^ UO in porsonas Iwminum et r
6t alio» nobÜ68 6ueatuum L
committunt^*) illioi
N0bi1e8 in
iä i'o6uuci3i
ao nou l'6(W8it0 iuäieio civitati8 äv llÜ8, yui ällmpnum st
imuriam comwi^Oiaut, auotontaw ao teweritats propria
et rotiuevO, iu 8M oau8^ 8ibi jp8i8 iu8 clisiei6 uou voroutur,
jliuatonu8^ äs pr6uii88i8 t'0l6kaoti8 et
8mt parati ouilidet taw parvo HUl'M
iustioie oompiementum (^ug.tenu8)1"!') äe premiß8a
czüaecun^ue pote8w8 8ive pnuoipUN 8ivo uodilium,
re^ia, gue remecli^ iuvi^ilat 8ubäitorum ip8orum
ouera. exouti6N8) et'üeiatur,1"j"I') aroelltur priviletzii wuui-
mme
Gemeiner I I , 3 (fehlt bei Geng ler a. a. O. S . 25); Böhmer ,
Keß. imp. Ludwig des Baiern, nr. 1609.
*) Z« ergänzen: bereit sind.
**) Zu ergänzen: pertinent.
^^'^) Statt des 8inß. ^ u s — »o. Person«. — comn^ittit).
f ) Hier ist das im Anfang stehende äsliotuin durch iä commissum
noch einmal aufgenommen.
1"s) Der Schreiber hat offenbar an dieser Stelle die Auslassung
des huatenus hinter cives i M , wohin es gehört, bemerkt und es nun
einfach an dieser unpassenden Stelle hinzugefiigt.
' f f f ) Die Konstruktion ist: Huascuu^us potystas—sOoiNtul, aroeatur
(letzteres abhängig von suprMo»nt).
f * ) Die Gewährung der Bitte in derselben S . 12 Anm. 1 ange.
führten Urkunde Die Angabe Oenglers a. a. O. ist ungenau.
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eis/' sol
I tem oum inäullum 8lt IP8I8 oivibu8 a. Ii0maiii8 retro
ouuczue (.omlnoreium vel in Oivitaw vol extra
traäiäerit i8 cum
oiviw8, yuatonu8 proäiotum iuäultum
imporillli8 ex eerta scieueia conüiware äiFuetur ao äe
uovtt, ouw 8it iuri et iu8tioie cou80uum, äeeerusnäo
tuere, ut <zuavi8 per8oua euiu8cun(zu6 e0uäioi0ni8 vel
exi8tit, ^ue oomWeieiulu vol neFooiationem, tabernum vel
pwpmaeiouem ^uaiumouuczus rorum venalium luori cau8a.
exereuerit tamczuam ueFoeiator, meroator, Wberu3riu8 vel
propmawr aä 8iuFula vel owuia ceterorum oivium ouer.^
iu Oivitate ip8a 8udounäa 8ine äisserenoia eowpellatur
alls
I tem 8Upplioat Oivita.8
extr«.ueu8 M8 Oivit^ti8 iu ip8a Oivitate ae(M8ierit, civi8
ibiäem eFeotU8 privileßii8, 1ibertatidu8, iuribu8 et
^) Bon WiounMO an wörtl ich aus dem?K11iMuuin (1207) § 4
(Gengler, Quellen des Stadtrechts von Regensburg S. 18); nur
statt supportßt steht dort portabit. Dagegen heißt es im I'riäOlieianum
§ l6: Item <iuiouu<ius suiynäo et venäsnäo ritum N6ß0tikl.ti0ni8 6x-
sreusrit, iiis rscläNt oniu oivibu» colieow», sxoOptig o l e r i o i » , guos
8upsr taiibus rsliuguiwu» spisoopo oorrißsiiäoL. Die Bürger wollten
also jetzt die Bestimmung des riMppmuuW wiederhergestellt sehen,
scheinen jedoch damit keinen Erfolg gehabt zu haben.
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eivium pooiatur; eeterum si buiu8moäi extm-
, äs Huaeuwyue terra vel re^ioue kuorit, oivis elti^
oiatur idiäem et a. l^ uaoun^uo porsona ut vero 8orvu8 8ibi
rft8titm iukra NLMs (8ie!) 8paoium postulotur) iäem ip^e
tercia 8ua manu mre imauäo inwrp08it<) P0t6rit probmo
80 N0U S88S 86rvum aowri8 9.(5 3.!) impotio'l0U6 prslaw
pouitu8 8it 80lutu3, U0U ob8t8ut6, 81 IP86
in eivitatibu8, viIÜ8 vel 0ppiäi8 aetoris t'uorut
ot ip8i aowl i iuru poi^onnliu V6l p3tr'mwniglia 8ieut oetel j
l ustiei >
cls?' söas «Nti Tii'o/ii <H«ö^67'^ alb, cla^ s i
Item petit eivitas L.ati3p0v6N8i8, M0ä cuw retro ciivi
^omani priuvipe» eivibu8 jp8i8 inäulseruut, ut ßeeuuäum
iU8 Oivitati8 ip8iU8 iu iuäioio 8ive prmcipum 8ive mäicum
8uorum oivis 6s 01 ve intra Oivitatew et uou extra seuten-
oi»m äiotet et prolerat et ut uou eoßautui extra, civiwtem
eoram aliquo 8tare iuri iuxta iu8 et couMetuämeui ouius
uou sxtat wemoria I^oteuu8 observata, ui8l lorte preäia
in allem'u8 territorio
Dieser Bitte lag § 6 des I'Msliemnmng zu Grunde (Geng-
ler S. 22): Item HuiounHus r68iäen8 in «ivitats iiupstitur äo ssrvili
oonäitiono <^ua tsnsatur iiu^ßtsnti, 8i taii« ^robabit, <iuoä äsosm
anni8 perm2N86lit 2. nuUo iuip6titu3, ä6ineep8 8youru8 perumnekit 3.
wl i impytioiono. Interessant ist hier besonders der Versuch für den
FreiheitS-Erwerb eines in der Stadt ansässig gewordenen Unfreien statt
des im k'liäyrieikmum festgesetzten Nachweises eines z e h n j ä h r i g e n
unangefochtenen Aufenthaltes in der Stadt, den eines nur e i n j ä h r i g e n
(lutm Nuni gpaowm) zu setzen. Das obige Regest Übergeht diesen wich,
tigen Punkt der Petition völlig. Eine Gewährung der Bitte finde
ich nirgends ausgesprochen. Vielleicht hatte die Bestimmung der aursa
bull» Kaiser Ludwigs vom Jahre 1331: daß hergebrachte gute Ge^
wchnheiten gesetzliche Kraft haben sollten, darauf Bezug. Gemeiner
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eanäsm ao proml88g.m zraoiam äivorum priuoipum
'e, oonürmaro ex eerw soionoia äs 80ÜW libeia-
P6tit
euria8, prata, vinoag voi cswroZ luuäu« ac
oulta vol woultll. ^M6to 6t 8M6 impOtiowu
8Sounäum ^U0(! S8t <nu8Ubtuäo civit^ti8) äie ot 3.UU0, emu
P08tea 8Upsr Pi6mi88l8 vol aliquot pr6wi880rum kuslit
oontra. P0886880lsm, 81 P0886880I' ip86 wrcia 8UÄ
pi'68oripti t6mpori8 P088688iou6lll yuiotam probavsl it)
ab impOtioiono cuiu8lib6t pr68«nptiou6 prsl'ati temporis
iuxta iu8 o<w8uotuäiu3i'MN ip80rum oivium wumatur, ut
amoäo m
Gewährt in der aulsa duUa Kaiser Ludwigs. Gemeiner I
553.; Gengler, a. a. O. S. 28, Böhmer , l is^. iiuz). Ludwig der
Baier, ur. 1278. Zu Grunde liegt § 18 des ^liäslieiaimni» (Geug>
l e r S . 25/26): Itsui 8tatuimu8, ^uoä civs8 Nati8d. non
vsnirs aä alil^uoä iuäioiulli extra oivitktsm, eum I100 8it 6s
ipsorum, ni8i kabsaut prsäig. in rurs ^us imzistantul; pro i11i8
l)6N6 tensntur rssponäers eorain eomite, in ouiu8 ooinioia pre-
äium 68t lookwm. Vergl. auch das Privileg Heinrichs V I I . von 13 W
(oben S. 7 Anm. 2).
^ ) Die Gewährung dieser Bitte enthält das S . l2Anm. l genannte
Privileg. Zu Grunde liegt § 7 des ^riäsriciHnullW (Gengler S. 22):
I t sm l^uicun^nO äoM08 V1N6Ä8 2.r6a8 czuria8 vei
>. »1N6
l, 6t P08t62. 8UP6r i1Ü8 lu6l i t ilN^16titU8, 81 l^uistain P08368810N6M
86pt i iua u ianu prodadit, in pao6 l68 ip6Ä8 P08t62> P068i66dit. Also
auch hier bei der Liegeuschafts Erhöhung wie oben bei der Freiheitser-
werbung die Änderung des zehnjährigen in einen einjährigen Termin,
wozu hier noch die Änderung des Siebener-Eides in den Dreier-Eid tritt.
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X I I . ^AsM wslo^67' ö'UT'FOT' von clostOT'n Ancl von
(sio!)
>tem ^etit (Huoä quieunquft oivi« quaeouuczuo bona
vel P088683ion68 M8w tiwlo a M0UN8t6rÜ8 vel
8i coutiu^iit 6Uin, a <^ uo oivis ip86 eau83W babm't,
ip8a vol P088688WU68 veuclsl 6) inkeoägrO) okli^aro vel
alwri ouicuri(^u6) niolnloiuinus ius, yuoä oivi ipgi
68t, apuä 6uuä6m immobiliwr per86V6r6t, lium-
moäo im« quß primu8 60minu8 dabu6rat, 8uooe88ori 8U0
8lt
XIII.
0UN !'llpiont68
oivili 1o^6 pleotantur N0U 0l)8tll.ut6
(zuas pooiu8 äioenäa. e»t oorrup»
uon 0b8tant6 oruäelitats et ablio-
iuri8 cou8U6ti yuoä vul^aritor ^runärur clioitur
^) Geht auf § 14 des I^iäerioianumg ( G e n g l e r S . 25) zurück:
isivit, oi <^ ui tuno doni» äominatur osn8um soluturus. Eine
Bestätigung finde ich nicht.
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viosäommu8 aut guoounyue nomine voi ot'Lcio prokuerit
aut äioatur, ym aktlioti0N6m aküic'ti«, volnus
N0u voreutur ra.pi6N(!o, kpolianäo, u^m'p^uäo, äeum
ot K0WM68 von eurauäo, r68 na.usraF3.8, Svasas äe i
86u rmua,
vi1i8 iulaNis P6rp6w0 8lt i
rerum pa88arum uauNa^ium a rotro
iwperiaii 8iut pro^eriptioue bauuiti, ^aom^ämoäum in ci-
vium
(8io!)
cis«2 cisT' vo^ cls^ so/iacisn Fsnc?7nsn
Ntem potit oivita8 L.3.ti8p. l^ uoä <jui(;uii<iuo lsoorit 8idi
vei ka(;tu8 t'uorit altovi vn8caI1u8 (^ uoä vul^aritor muutNHU
äioitur ao por Iioo paci^ iu Oivitaw tsau(^uiIIitH8 dirum-
patur, maiV8ta8 impenüli8 statusuäo äsooruat, c^ uoä t'aoisW
dul'uscowoäi psua ^uiuWa^iuta waroarum
oNi88i0us ^ualibot civitati ip8i in
iä oommittitlir psroellatur 6t ip8S Hui tit
6t iä faoi6U8 8i uou dabu6rit aä val0r6M
, omm iur6 l^ uoä m Oivitato Kabu6rant,
Die Gewährung dieser Bitte enthält das S. 12 Anm. 1 ge-
nannte Privileg. Zu Grunde liegt § 3 des ?ki1ixiiinuin8 (Gengler
S . 17): Itsrn (Mcnu^us passis naukragiulli rsg in a^ua. inLrggH au-
und § 15 des I'riäsrieianuu^ (Gengler S. 25):
I t em HuiounHUS oivi8 tr3.n8kra^iaill M88U8 kusrit et od daue oa.u82.iu
» <1U0«UN<1U6 8p0iis.tu8 tusrit K0U13 »uiß, ixss 8po1iat0r ^roptsr L3.U3A.IN
oti ^rosorixtug uuxsrii
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nint smvati et ftigäom lpNN<5 (^iviwti«; mnnditntio 8it po-
XV.
>t6m potit Oivlta?) ut guowritnts imperiali 8tatuouä0
cleoorimtnr, ut uuI1u8 in Oivitato ipsa aä massi^torium vol
s, czui cuiusoun^ue pnuoiM, 00miti8 vyl
lIiariu8 luorit, a88Uiuatur noo
meuäi, et 8i contra, lacwm kuorit, 8it irntum st maus.
Geht zurück auf § 17 des ^riäerioianumg (Geng le r S . 25):
Item pstioioni eiviutn assentilnus 8tg.tuent68, ut »inFnii potsutos
i uiundNll.n vni^Hritsr nommantur, ad luunioionsin civitatig
i Nli80iut08; ^ui ».uwin ad kso contuniaeeß sxtit^rint, 8int pro-
. Die angedrohte Strafe ist also verfünffacht. Eine Genehmigung
der Bitte ist aber nicht erfolgt. Und so heißt es denn auch im ..Fried-
gerichtsbuch" (aus dem spätren !4 . Jahrhundert, Geng le r S . 60 § 14):
80 igt da8 umd äis inunt, Isnw, 8^ vär Nin munt man 18t und
man d»8 innsn tur >var, der niu83 X ptunt ßobsn, Iiat er dsr p
nictit so 8isolit iuä.n im ad die kaut und Kar. (Gengler S . 104
Note 14.)
**) Eine Gewährung der Bitte ist anscheinend nicht erfolgt. Das
Ratsftatut von 1334 aber trifft eine diesbezügliche Bestimmung: Iwm
S2 »okoi sin ieZikicli mai8tsr 8>v6rsn, dax er sin mitterman »si und
ssi. (Gengler S. ^9 Note 6.)
2-
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I tem petit czuoä Wiouuque oivi8 Latisp. violaverit,
temeraverit vel trNU8Fre88U8 luerit ßtatuta et iura qaae
m a t t e r et Oou8u1e8 oräinaverunt pro bono comwuui
et 8iUFuIarmm persouarum, iiäem maFi8tor et
U0U 8oluw auowritate proprikl. <^ ua 8tatuta 8ua
»
p088uut oouäere, verum eciam ex 8peciM pote8tati8 iw>
30U(;e88i0ue valeaut ti'HUst i^6880ie8 dmu8moäi
vel in corpore vel iu rebu8, pro8oriptione vel
bauuo prout exe^erit äelioti <zuantiw8 et temerita8 per-
so F / F ^
I tem ue Ieze8, iura, e0U8U6wäiue8 ratiouabilb8
oivitati8 üat. ao privileFia et Iibertat68 eiäem mäulto
kru8tratoria ao 6elu8oria babeauwr, petit divitas yuateuus
ma^i8tro et oou8ulibu8 pleua 8it pote8ta8 auotoritate im-
peritlli eoutraäiotore^ vj0iatore8, tran8ßr688ore8 lezum,
iuriuM) ooWuewäinuM) privile^iorum, ^ratiarum et liber-
tatum preWl88orum vice st uomiue waiMtatis et ^laäi
iwperia1i8 prout trau8Fre88oruN, violatoruw, ooutraäiotorum
liuiu8moäi proteruitag merusrit, give iu rebu8 8ive iu vor»
pore pumsuäi.^)
*) Die beiden letztangeführten Forderungen sind offenbar nicht ge-
währt worden; wird doch darin für Bürgermeister und Rat der Stadt
richterliche Entscheidung in Kaisers Namen mit Acht und Bann gegen
alle Übertreter von Ratsstatuten und Rechten und Freiheiten der Bürger
verlangt!
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